
Kath. Kirchengemeinde Giengen

Satzung der

,,stiftung Jugendwerk

der Kath. Kirchengemeinde Giengen"
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Vorbemerkung

Die Stelle des Giengener Jugendreferenten wird aus den Erträgen des hierfÜr gegründeten
Jugendförderkreises finanziert. Das zu diesem Zweck seit mehreren Jahrzehnten gesammelte
Vermögen ist derzeit übenruiegend auf dem Hilfsfonds der Diözese angelegt. Um das Vermögen für
unbestimmte Zeit in einen rechtl ich streng geschützten Bereich zu übedühren, wird ein Teil dieses
Vermögens nun in eine Stiftung eingebracht.

Aufgrund des Beschlusses des Kirchengemeinderates der Kath. Kirchengemeinde Gtengen vom
21.09.2009 wird die ,,stiftung Jugendwerk" mit Sitz in Giengen als "nichtrechtsfähige ortskirchliche
Stiftung des öffentl ichen Rechts" im Sinne des $ 14 Abs. 1 der Ordnung für die Kirchengemeinden
und ortskirchlichen Stiftungen in der Diözese Rottenburg-Stuttgart
(Kirchengemeindeordnung/KGO) vom 1. Jul i  2002 (KABI.  2002, S. 113 f f  .  und S. 175 f  )  auf der
Grundlage der nachstehenden Satzung errichtet:

S 1 Name. Sitz und Geschäftsiahr der Stiftung

(1) Die Stiftung trägt den Namen: ,,$täftualg Ju*g€mdwenk".

(2) Sie hat ihren Sitz in Giengen an der Brenz

(3) Geschäftsjahr ist das Kalenderjahr.

S 2 Rechtsstellunq und Rechtsform der Stiftunq

Die Stiftung ist eine nichtrechtsfähige ortskirchliche Stiftung im Sinne des $ 14 Abs. 1 KGO,
deren Rechts- und Vermögensträgerin die Kath. Kirchengemeinde ist.

S 3 Stiftunqszweck

Zweck der Stiftung ist die Förderung der Bildung und Jugendhilfe sowie kirchliche und mildtätige
Zwecke.
Der Stiftungszweck wird verwirklicht durch die Bezahlung der Personalkosten des
Jugendreferenten in Giengen.

Folgende Vennrendungen sind dabei ausgeschlossen:

1. übernahme laufender Unterhal tungsaufwendungen der k irchl ichen Gebäude, einschl ießl ich
der s ich im Eigentum der Kirchengemeinde bef indl ichen Wohnungen.

2. Ausgaben für die lfd. Anschaffungen der Gemeindearbeit sowie Zuschüsse zu solchen
Anschaffungen bzw. zu Freizeiten oder ähnliche Ausgaben.

S 4 Gemeinnütziqkei t

(1) Die Stiftung verfolgt ausschließlich und unmittelbar gemeinnützige und mildtätige Zwecke im
Sinne des Abschnitts "Steuerbegünstigte Zwecke" der Abgabenordnung.

(2) Die Stiftung ist selbstlos tätig; sie verfolgt nicht in erster Linie eigenwirtschaftl iche Zwecke.
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Die Mittel der Stiftung dürfen nur für die satzungsgemäßen Zwecke verwendet werden.

Es darf keine Person durch Ausgaben, die dem Zweck der Stiftung fremd sind, oder durch
unverhältnismäßig hohe Vergütungen begünstigt werden.

S 5 Stiftungsvermöqen

(1) In die Stiftung wird ein Anfangsvermögen (bzw. Stiftungsvermögen) von 100.000 € aus den
Mitteln des Jugendförderkreises eingebracht.

Das StiftungsvermöQen der Stiftung besteht im Zeitpunkt der Errichtung aus

€ 100 000 Kontoguthaben.

(2) lm Interesse des langfristigen Bestandes der Stiftung ist das Stiftungsvermögen unge-
schmäle rl. zu erhalten.

(3) Die Erträge aus dem Stiftungsvermögen sind nach einer evtl. Deckung der Venryaltungskos-
ten für die Erfüllung des Stiftungszwecks zu venryenden.

(4) Das Stiftungsvermögen wird als Sondervermögen der Kirchengemeinde verwaltet. Das Stif-
tungsvermögen sowie die Venruendung der Erträgnisse sind im Haushaltsplan bzw. der Jah-
resrechnung der Kirchengemeinde nachzuweisen.

(5) Die Prüfung der Jahresrechnung erfolgt durch die kirchliche Prüfungseinrichtung nach
Feststellung durch den Kirchengemeinderat. Die Prüfung muss sich auch auf die satzungs-
mäßige Venruendung der Stiftungsmittel erstrecken.

S 6 Stiftungsorqane

Stiftungsorgane sind

1 . der Vorstand und
2. derKirchengemeinderat.

S 7 Stiftunqsvorstand

(1) Der Stiftungsvorstand besteht aus zwei Personen, dem jeweil igen Pfarrer und einer vom
Kirchengemeinderat gewählten Person. Der Pfarrer ist Vorsitzender, das andere
Vorstandsmitglied dessen Stellvertreter. Der Pfarrer kann sein Amt als Vorstand und als
Vorstandsmitglied abgeben. ln diesem Fall wählt der Kirchengemeinderat einen Vorsit-
zenden und gegebenenfalls einen stellvertretenden Vorsitzenden. Nach Amtsantritt eines
neuen Pfarrers entscheidet dieser neu über die Ausübung des Amtes als Stiftungsvorstand.

Der Vorstand wird für die Dauer der jeweil igen Amtsperiode des Kirchengemeinderates
gewählt

(2) Der Stiftungsvorstand hat folgende Aufgaben.
1. Führung der laufenden Geschäfte;
2. Venrualtung des Stiftungsvermögens;
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Vorbereitung und Durchführung der Beschlüsse des Kirchengemeinderates;
Unterrichtung des Kirchengemeinderates über die Angelegenheiten der Stiftung,
insbesondere über die Maßnahmen von erhebl icher Bedeutung;
Annahme von Zust i f tungen und Spenden.

S 8 Rechtsvertretung

(2)

Die Stiftung wird gerichtl ich und außergerichtl ich vom Vorsitzenden des Vorstands oder
seinem/seiner Stellvertreter/in vertreten. Beide sind einzelvertretungsberechtigt. lm Innen-
verhältnis wird festgelegt, dass der/die stellvertretende Vorsitzende nur dann zur Vertretung
berechtigt ist, wenn der Vorsitzende verhindert ist.

Für die Abgabe von rechtsgeschäftl ichen Erklärungen gegenüber Dritten sowie Vollmach-
ten gi l t  Abs. 1 entsprechend.

3.
4 .

5 .

(1 )

S 9 Kirchenqemeinderat

Der Kirchengemeinderat verwaltet die Stiftung nach Maßgabe des Stiftungszwecks sowie dieser
Satzung. Er entscheidet über alle mit der Stiftung verbundenen Angelegenheiten mit einfacher
Mehrhei t .  Zu seinen Aufgaben gehören insbesondere die Beschlussfassung über

1. Satzungsänderungen,
2. die Aufhebung der Stiftung und
3 
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über die Versabe von Zuwendunsen sowie die Ge-

S 10 Aufs icht  und Genehmiqungsvorbehal te

(1) Die St i f tung untersteht im Rahmen der Kirchengemeindeordnung der k irchl ichen Aufsicht.

(2) Die Satzung bedarf zu ihrer Rechtwirksamkeit der Genehmigung des Diözesanverwal-
tungsrates in Rottenburg a N. Die Genehmigung des Diözesanverwaltungsrates in Rotten-
burg a. N. ist außerdem erforderl ich für Beschlüsse der Stiftungsorgane zur Anderung der
Satzung und Aufhebung der St i f tung. lm Übrigen gel ten die Genehmigungsvorbehalte der
Kirchengemeindeord n u ng.

S 11 Anzuwendende Vorschr i f ten

Soweit die Satzung keine Regelungen enthält, f indet die Kirchengemeindeordnung und ihre
Durchführungsverordnungen Anwendu ng.

S 12 Aufhebunq der St i f tunq

(1) Der Stiftungszweck ist an die veränderten Verhältnisse anzupassen, wenn die Aufgaben der
Stiftung wegfallen oder deren Erfüllung nicht mehr sinnvoll ist. Der geänderte Zweck soll dem
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ursprünglichen Stiftungszweck möglichst nahe
darf hierdurch nicht gefährdet werden.

kommen. Die Gemeinnützigkeit der Stiftung

Die Stiftung kann aufgelöst werden, wenn der Stiftungszweck auf absehbare Zelt nicht erfüllt
werden kann und dies auch durch eine Anpassung des Stiftungszwecks nicht möglich ist.

lm Falle der Auflösung oder Aufhebung der Stiftung fällt ihr Vermögen an die Kath.
Kirchengemeinde Giengen/Jugendförderkreis mit der Auflage, es ausschließlich und unmit-
telbar für steuerbegünstigte Zwecke im Sinne der Stiftungszwecke zu venruenden.

Wenn diese Zwecke nicht erfüllt werden können, ist das Vermögen für ähnliche ge-
meinnützige Zwecke zu venrrenden. Das Vermögen selber ist als besonderer Fonds zu
verwalten.

$ 13 lnkrafüreten der Satzung

Diese Satzung tritt mit Genehmigung der Kirchlichen Stiftungsaufsicht in Kraft.

G iengen,  den . . , /  * ( . ' l t )  
"  ?  cC\
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Vorsitzender des
Kirchengemeinderates Kirchengemeinderates

Offentl ich bekannt gemacht ( S 5 Abs. 2 KGO) am:

Bekanntmachungsorgan :

Genehm ig ungsvermerk:

Genehmigt  Nr  B 2827
Rottenburg, 20 10 2009
Diözesa nverwa ltu n gsrat
i .V .  ,  t , i "  , ,
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Oberrechtsrat Dieter Metzger
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